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Kunstmaler Friedrich Kaufmann 65 Jahre all 
(Kerr.) 

Am kommenden Montag. den 12. August 195 
'kann Kunstmaler Friedrich Kaufmann die Er 
füllung des 65. Lebensjahres begehen. Er kani 
diesen Tag In einem Rahmen feiern, der gleich 
zeitig die Erfüllung und Krönung seines bishe 
rigen Künstlerlebens darstellt: inmitten seine 
Portrnits-Ausstellung im Rathaussaal von Vt 
duz. 

Wenn sich heute das «Liechtensteiner Vater 
land' zum Dolmetsch der Glückwünsche eine. 
großen Freundeskreises macht, so sollen unser 
Wünsche den einheimischen Kunstmaler und de1i 
sonnigen Menschen in gleicher Weise gelten. Sei 
ne Lebensfreude, sein unverwüstlicher Optimis 
mus, der sich nie vom Schicksal unterkrieger 
ließ, wirken wohltuend und erfrischend in einei 
Umwelt, die sich immer mehr im uusschließll 
ehen Streben nach materiellen Gütern erschöpf I 
und edelsten Gemütswert einen nüchternen «tie-
rischen Ernst» entgegenstellt. Etwas von dc. 
Künstlers Frohsinn und Lebensfreude Ist auch 
auf die Portraits im Rathaussaal übergegangen 
Sie stimmen irgendwie froh, sind mehr vorder 
grflndig und liebenswürdig, als wollten sie uni  
mit dem Künstler sagen: cauch wir wissen von 
den Abgründen, sehen aber gelassen darüber hin. 
weg, denn als Christen sind wir in Gottes Hand.' 
Der christliche Optimismus Ist wohl die philosi-
phische Grundhaltung seiner Werke als Frucht 
unvergeßlicher Studienjahre in den katholischen 
Kollegien von Stans und Feldkirch. 

im Nachstehenden bringen wir aus seinem La. 
ben. das sich, wie er einmal selbst niederschrieb, 
'schon von der Wiege an mit viel Abwechslung 
gestaltete», einige Daten: Mit 12 Jahren Besuch 
er Gymnasien Feldklrch und Stans. Wegen ma-

terieller Notlage anschließend Zimmermannlehre 
Dann aus innerer Neigung Malerlehre und Be 
3uch der Fachschule für Maler in Dornbirn un-
ter den Professoren Alfons Luger und Bartle 
Kleber. Gesellenjahre in der Schweiz, Frankreich, 
Desterreich und Deutschland. Während des Welt-
krieges Studium an der Malerakademie in MUn-
then unter Himmler und Flohr. Dann wieder in 
L.iechtensteln, als Landschaftsmaler der Not und 
icht dem eigenen Triebe gehorchend. In Aus 

Ibung seiner großen zweiten Begabung als Sän-
er in Theater und Konzert in Zürich und Bern. 

In den Zwanzigerjahren der erste Präsident des 
eugegrtlndeten Arbeiterverbandes. Während de 
weiten Weltkrieges an der glücklichen Renova 
Ion des Kapuzinerkiostera In Bludenz maßgeb 
ich beteiligt. In der Zwischenzeit Dekoratloas-
naler und Theatermaler. 

Lassen wir zum Abschluß Friedrich Kaufmann 
elber sprechen: «In den letzten Jahren setzte 
eh mich mit voller Kraft für mein Ideal, das 
'ortralt, ein, baute auf die Gunst der Kunst. 
reunde und wurde diesmal nicht enttäuscht. Ich 
ekam Aufträge, die Ich mit Liebe ausführte 
Lnd entschloß mich zur Vollendung meines 65. 
.ebenajahres zu einer Ausstellung meiner Wer- 




